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Einflüsse, Erfahrungen, Entschädigungen
Höchst umstritteneWindparkanlage auf demWellenberg bei Thundorf: Hier gibt’s die wichtigsten Fragen undAntworten.

Samuel Koch

1 Was ist Stand der Dinge?
Nachdemder Grosse Rat im

Mai 2020 die Richtplanände-
rung Windenergie mit sechs
Windenergiegebieten–einesda-
vonaufdemWellenberg – ange-
nommenhatte, entwickeltendie
Elektrizitätswerke des Kantons
Zürich (EKZ) das Windprojekt
als Investor weiter und legten
MitteMärznachumfangreichen
Prüfungen zwei Bestvarianten
für die acht geplantenWindtur-
binen nördlich und östlich des
Ortsteils Lustdorf vor. Alle
Standorte befinden sich inner-
halb des im kantonalen Richt-
plans enthaltenen Perimeters.
DieAnzahl ist allerdingsnicht in
Stein gemeisselt.

2 Warum beteiligen sich die
EKZ statt der EKT?

Für den Windenergiestandort
auf dem Wellenberg zeichnen
dieEKZverantwortlich,weil das
ThurgauerPendantEKTdasGe-
schäft vorbeiziehen lässt. Pla-
nung,Bewilligung,BauundBe-
triebwürden viel Spezialwissen
voraussetzen.Das lohne sich für
EKT erst beim Bau von genü-
gend Windturbinen, was aber
im Thurgau nicht gegeben sei,
meint EKT-CEOMartin Simio-
ni. Die EKZ betreiben in
Deutschland, Frankreich und
Portugal bereitsWindparkanla-
gen.AufdemWellenbergwollen
sie bis zu 60Millionen Franken
investieren.

3 Wie gross sind die geplan-
tenWindturbinen?

An jederWindturbinemit einer
Mast- beziehungsweise Naben-
höhe von 166 Metern rotieren
drei Rotorblättermit einer Län-
ge von je 80 Metern. Somit be-
trägt die Gesamthöhe samt Ro-
torblatt 246Meter, bei einerma-
ximal zulässigenHöhe von 260
Metern für die Sicherheit des
Flugverkehrs. Das Fundament
weist einen Durchmesser von
zirka 25 Metern auf, mit einer
Tiefe von rund dreiMetern.

4 Die Gesamthöhe über-
steigt die Dimensionen,

die im Richtplan vorgeschla-
gen worden sind. Wieso?
Einerseits für den Schutz der
Fledermäuse, diehauptsächlich
bis zu einer Höhe von zirka 80
Metern fliegen. Deshalb befin-

det sich der Wendepunkt der
Rotorblätter auf einerHöhevon
mindestens 85 Metern. Ande-
rerseits gehtdieTendenz zu im-
mer leistungsstärkerenAnlagen
mit grösserer Bauhöhe und Ro-
torblattlänge. «Um Gewissheit
zu haben, dass die Anlagehö-
hen, mit welchen heute projek-
tiert wird, in ein paar Jahren
überhaupt noch am Markt ver-
fügbar sind, ist die Einberech-
nungeinergewissenReserveer-
forderlich», sagt EKZ-Sprecher
Christian Schwarz.

5 Wie gross ist die Ro-
dungsfläche imWald?

40000bis 50000Quadratme-
ter für temporäre Rodungen in-
klusiveStrassenverbreiterungen
fürdenBausowieZufahrtsstras-
sen. Die definitive Rodungsflä-
chebeträgt allerdings nur bis zu
2000 Quadratmeter, denn die
restliche Fläche kann wieder
aufgeforstetwerden.DieWerte,
dieaufdemVorprojektbasieren,
könneneineFehlerquotevonbis
zu einemFünftel aufweisen.

6 Wie viel Lärm verursachen
Windturbinen?

InunmittelbarerNähederAnla-
gen betragen die Geräusch-
Emissionen maximal 55 Dezi-
bel,was Internetrecherchenzu-
folge Regen, einem leisen
Gespräch oder Geräuschen in
der Wohnung entspricht. Die
EKZ müssen dabei die Lärm-
schutzverordnung (LSV)einhal-
ten. «Übersteigen die Anlagen

die Grenzwerte, müssen sie ab-
geschaltet werden», sagt
Schwarz. So sei es auch beim
Schattenwurf. Gegen Eiswurf
helfen Blattheizungen, Frost-
schutzbeschichtungen oder das
Ausschalten der Anlagen – bis
das Eis geschmolzen ist.

7 Immer wieder monieren
Gegner möglichen Infra-

schall. Was ist da dran?
Laut einer vom Bundesamt für
Umwelt (Bafu) in Auftrag gege-
benen Studie kann bei Einhal-
tung der Lärmschutzverord-
nung eine gesundheitliche Be-
einträchtigungdurch Infraschall
ausgeschlossen werden. Die
StudiekommtzumSchluss, dass
die Infraschallpegel einerWind-
kraftanlageähnlich laut sindwie
Körpergeräusche oder die
Druckunterschiede am Ohr
beim Spazieren. Gemäss dieser

Bafu-Studie sindauchvonande-
renalltäglichen Infraschallquel-
len wie Strassen- und Flugver-
kehr keine Beeinträchtigungen
aufdiemenschlicheGesundheit
auszumachen. «Von anderen
Windprojekten in der Schweiz
sind der EKZ keine negativen
Auswirkungen bezüglich Infra-
schall bekannt», sagt Sprecher
Christian Schwarz.

8 Inwiefern sind Vögel und
Wildtiere von denWind-

turbinen betroffen?
DieVogelzugroutenwerdenbe-
obachtet, unddie Standortwahl
der Windturbinen wird darauf
abgestimmt, teilendieEKZmit.
FürkleinereVögelwerdeeinVo-
gelzugradarsystem geprüft.
«Wild- und Nutztiere kehren
nachdenRodungenzurückund
gewöhnensichandieAnlagen»,
sagt Schwarz.

9 Wo verlaufen die Leitun-
gen bis zumUnterwerk

Hasli in Müllheim?
DieLeitungenwerden imWind-
park entlang der Strassen ge-
führt und verlaufen unterir-
disch. Bis zumUnterwerk erfol-
geeineoptimaleLinienführung,
mehrheitlich entlang von Stras-
sen und bestehenden Infra-
strukturen.

10 Fliesst der Strom nach
Zürich?

«DerStromfliesstnachphysika-
lischen Gesetzen und geht den
Weg des geringstenWiderstan-
des», sagt Schwarz. Das heisst,
dass die Versorgungssicherheit
dort steigt,woder Stromprodu-
ziertwird, alsoauch inThundorf
und den umliegendenGemein-
den amWellenberg.

11 Erhalten die Betroffenen
eine Entschädigung

Privateigentümer, auf deren
Land Anlagen oder Leitungen
gebaut werden, müssen ent-
schädigtwerden.Aber auchalle
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner sollenprofitieren.«DieEKZ
sindoffen für verschiedeneMo-
delle», sagt Schwarz.Daskönn-
te über Beteiligungen wie Bür-
geraktienoderVergünstigungen
beim Strompreis passieren.

12 Was unternehmen die
EKZ, ummöglichst viel

Transparenz herzustellen?
Nach den Infoanlässen im Ge-
meindehaus Thundorf treffen

sichderenVertreter regelmässig
zu Sitzungen mit der Begleit-
gruppe. Darin vertreten sind
nebstThomasVolkenvomKan-
ton auch die Thundorfer Ge-
meinderäte Michael Magnin
undAndreas Schär, dasHüttlin-
ger Pendant Frank Zehnle, Ver-
treter von Umweltverbänden,
Interessenvertreter der IG Le-
bensqualität Wellenberg und
von Freie Landschaft Thurgau
sowie fünf Bürgerinnen und
Bürger aus Thundorf undHütt-
lingen.Ausserdemstehendem-
nächstmehrereBesichtigungen
des deutschen Windparks Ver-
enafohren auf demProgramm

13 Warumwerden die
Windmessdaten nicht

offengelegt?
Die EKZ hielten bisher die
Daten unter Verschluss, zumal
eine Herausgabe der Wind-
messdatenanDrittenicht bran-
chenüblich und Teil des Ge-
schäftsmodells sei, betont
Schwarz.Nureinprofessionelles
BürokönnemitdenDatenetwas
anfangen. Auf Forderung der
Begleitgruppe sollen aber die
Windmessdaten für die geplan-
teAnlage inThundorf erneutge-
rechnetwerden.«Aberdasmuss
seriös ablaufen, etwa von einer
Universität, einem spezialisier-
tenBürooder ähnlichen Institu-
tionen»,meint Schwarz.

14 Was passiert, wenn die
EKZ nach dem Bau

Konkurs gehen sollten?
Mit der Baubewilligung werde
ein Rückbaufonds geäufnet.
Dieser garantiere auch imKon-
kursfall einen Rückbau der An-
lagen, heisst es seitens EKZ.
«Mit einer Sprengung sei ein
Rückbau nicht so ein grosser
Aufwand»,meint Schwarz.

15 Welche Schritte stehen
demnächst bevor?

Nebst weiteren Sitzungen mit
der Begleitgruppe folgt voraus-
sichtlich bis Mitte Jahr der defi-
nitive Variantenentscheid. Par-
allel laufen Umweltverträglich-
keitsprüfungen, deren Bericht
bisMitte 2023 vorliegen dürfte.
Danach erfolgt an der Thun-
dorfer Gemeindeversammlung
die wegweisende Abstimmung
über die Zonenplanänderung.
Erfolgt eine Zustimmung, sind
für 2024die öffentlichenAufla-
gen des Bauprojekts geplant.

Visualisierung der geplanten Windturbinen auf dem Wellenberg. Bild: PD

Besichtigung einesWindparks

Im deutschen Tengen direkt an
der Schweizer Grenze liegt der
Windpark Verenafohrenmit drei
Turbinenmit einerGesamthöhe
von knapp 200 Metern, welche
die Hegauwind GmbH und Co.
KG – Verenafohren seit 2017 be-
treibt. Diesen Juni organisieren
die EKZ für interessierte Thun-
dorferinnen und Thundorfer ins-
gesamt vier Führungen zum
Windpark Verenafohren, am

11.und 18. Juni, jeweils um 8.30
und um 13.15 Uhr. Die Führung
mit Hin- und Rückfahrt ab dem
Gemeindehaus in Thundorf dau-
ert zirka vier Stunden, wobei der
Witterung angepasste Kleidung
und festes Schuhwerk voraus-
gesetzt werden. Anmeldungen
lediglich von Thundorferinnen
undThundorfern sind bis 8.Mai
via www.windenergie-thundorf.
chmöglich. (sko)

Mit neuem Personal im Vorstand
Die Elektra-Genossenschaft Homburg kündigtmarkant höhere Strompreise für 2023 an und investiert weiter in ihrNetz.

Martin Sinzig

Ihre 13. Generalversammlung
hatdieElektra-Genossenschaft
Homburg (EGH) wieder im ge-
wohnten Rahmen, verbunden
mit einemNachtessen imGast-
raum der Familie Schürch,
durchgeführt. 31 von800Abon-
nentinnen und Abonnenten
nahmen vergangene Woche
daran teil. Dank einer voraus-
schauenden Beschaffung sei es
gelungen, die Tarife auch für

2022 weiterhin unter dem kan-
tonalenDurchschnitt zuhalten,
erläuterte Präsident Hansjörg
Goldinger. Gleichzeitig musste
er für2023stark steigendeEner-
giepreise ankündigen. Der
Hochtarif dürfte sich von 21 auf
über 26 Rappen pro Kilowatt-
stunde erhöhen.

Dieser Aufwärtstrend habe
sichbereits imVorjahr angekün-
digt, ergänzte Kassier Urs
Schwizer. Mit der erwarteten
Verdoppelung der Energieprei-

semüsseeindurchschnittlicher
Vierpersonenhaushalt abnächs-
tem Jahr mit Mehrkosten von
zirka 30 Franken pro Monat
rechnen. Der Kassier betonte:
«Wir bereiten uns darauf vor
und wollen reinen Wein ein-
schenken.»

GuteFinanzlageund
Investitionen insNetz
Die EGH stehe finanziell gut da
und sei in der Lage, laufend ins
Netz zu investieren, führte

Goldinger weiter aus. Die Tief-
bauarbeiten fürdieVerkabelung
inGündelhartwürdennochdie-
sen Monat abgeschlossen, und
auchdieSanierungderTrafosta-
tion Klingenberg sei gut unter-
wegs.Fürs laufende Jahrwurden
Arbeiten im Umfang von
225000 Franken budgetiert,
vor allem für die Verkabelung
zwischen Uhwilen und Sassen-
loh, für den Unterhalt von Tra-
fostationen, für den Rückbau
weitererFreileitungenzwischen

Klingenberg und Kappel sowie
für Zählerwechsel.

Neu indenVorstandgewählt
wurdenChristophGuhl, 47, und
Adrian Gremlich, 48, beide aus
Homburg.SiewerdenfürdieBe-
triebsleitung respektive für den
BereichBewilligungen, Installa-
tionsanzeigenundBeglaubigun-
gen für Fotovoltaikanlagen zu-
ständig sein.

Der Präsident liess es sich
nicht nehmen, die Vorgänger,
die beide seit der Fusionmitge-

wirkthatten, ehrenvoll zuverab-
schieden. Reto Bösch war be-
reits ein Jahr vor der Fusion in
Hinterhomburg indenVorstand
gewählt worden und brachte
auch im EGH-Vorstand sein
Fachwissen ein. Auf eine lange
Dienstzeit von 38 Jahren darf
Paul Herzog zurückblicken. Er
habe die EGH als Betriebsleiter
starkmitgestaltet und«warwie
einLehrmeister fürmich»,wür-
digte Goldinger dessen Ver-
dienste.
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